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Dazu braucht man viel Zeit, und beim Rundgang des Parteisekretärs — das habe 
ich immer festgestellt — merkte man, daß das gestern Gesagte heute wieder weg 
ist. Man muß aber immer wieder diesen Genossen helfen und sie neu orientieren. 
Das ist das Wichtigste!

Tatkräftig werden wir durch das Büro der Kreisleitung unterstützt. Wir haben 
in regelmäßigen Abständen monatlich einmal den 2. Kreissekretär in unserer 
Leitungssitzung. Er geht vorher oder nachher in den Betrieb und orientiert sich 
dort, wie die politische Arbeit vor sich geht und gibt uns Hinweise. Auch nachts 
erscheinen im Betrieb Büromitglieder. Das müßte auch in anderen Betrieben 
möglich sein.

Es sollte hier einmal ein Kreissekretär seinen Tages- oder Wochenablauf schildern. 
Ich hatte noch nicht den Eindruck, daß das so richtig zum Ausdruck kommt.

Es gibt natürlich in unserer Arbeit auch Rückschläge, vor allem dann, wenn die 
Genessen nur der technisch-organisatorischen Seite der Planaufgaben nachrennen. 
Dort schwimmt uns oft die übrige politische Arbeit weg. Doch die ständige An­
leitung durch die Mitglieder der Leitung, durch den Sekretär bei seinem Gang 
durch den Betrieb, hilft das immer wieder in das richtige Gleis zu bringen. Die 
wöchentliche Einschätzung der Arbeit der Parteigruppen sowie die Berichterstattung 
der Parteigruppenorganisatoren helfen uns ein bedeutendes Stück vorwärts und 
heben wesentlich die Autorität der Parteiorganisation.

Es gibt die verschiedensten Diskussionen, die an unsere Genossen herangetragen 
werden. Die Leute, die gern nach Westdeutschland reisen, wollen uns nachweisen, 
daß wir doch gegen die gesamtdeutsche Arbeit seien, wenn wir sie nicht so reisen 
lassen wollen. Meines Erachtens haben solche Importeure der kapitalistischen 
Ideologie noch nie gesamtdeutsche Arbeit geleistet. Nun, Genossen, mit denen 
setzen wir uns auseinander, und wir kommen auch vorwärts.

Der Meinungsstreit der Genossen in der Produktion, das ist überhaupt das 
Wichtigste, und hierbei muß die Parteileitung am meisten helfen.

Politische Überzeugungsarbeit am praktischen Beispiel
leisten

R u d o l f  H ü b n e r , Sekretär der BPO MTS Neupetershain,
Calau, Bezirk Cottbus:

Ich möchte, von der Grundorganisation der MTS Neupetershain ausgehend, zeigen, 
wie neue Mittel und Wege gefunden worden sind, um den politisch-ideologischen 
Überzeugungsprozeß im gesamten MTS-Bereich zu verstärken. Der Kreis Calau 
hat gerade infolge dieser Aktivität erreicht, daß vom August bis jetzt neun land­
wirtschaftliche Produktionsgenossenschaften vom Typ I und eine vom Typ III ge­
bildet worden sind. Dies war in erster Linie ein Verdienst der neuen Arbeitsweise. 
Auf Grund eines Arbeitsplanes des Büros der Kreisleitung wurde in den jeweiligen 
Maschinen-Traktoren-Stationen ein Plan erarbeitet, in dem' einzelne Schwerpunkt­
gemeinden festgelegt waren. Von der Betriebsparteiorganisation bzw. von der MTS- 
Leitung wurde der ideologische Überzeugungsprozeß in der Gemeinde geführt. Die 
Genossen der BPO der MTS Neupetershain sagten mit Recht, daß von der MTS aus 
der Ummodelungsprozeß im Bereich ausgehen muß.

Ich möchte ein Beispiel bringen, das charakterisiert, wie wichtig es ist, von der 
Grundorganisation in der Gemeinde aus die LPG-Bildung vorzubereiten. In der 
Gemeinde Lindchen sind sechs Genossen. Bei der Auswertung des 33. Plenums in 
der Grundorganisation habe ich den Genossen gesagt, wenn wir jetzt die Fragen


